
aáÉåëí~ÖI=OSK=kçîÉãÄÉê=OMNP
jppiI=kêK=OTRI=QUK=tçÅÜÉ j§kpqbo= � =pq^aqib_bk

aáÉ=j®êÅÜÉåÉêò®ÜäÉêáååÉå=EîKäKF=_É~íÉ=pÅÜåÉêã~ååI=dÉêíêìÇ
_ì≈â~ãé=ìåÇ=pìë~ååÉ=pÅÜ~Ñã~ååK jwJcçíç=jçÜê

j§kpqboK Märchen sind
spannend, lebendig und be-
geistern längst nicht nur Kin-
der. Beim Märchentag im
Mühlenhof Freilichtmuseum
scheinen auch die Erwachse-
nen von den Erzählerinnen
des münsterschen Märchen-
zirkels verzaubert zu sein.
Während es draußen kalt und
nass ist, lauschen Jung und
Alt gemeinsam den Geschich-
ten von Königssöhnen, bösen
Stiefschwestern und wunder-
samen Tieren.

Mit dem Gong einer Klang-
schale bringt Märchenerzäh-
lerin Beate Schnermann Ruhe
in die Zichorienmühle. Die bis
dahin noch ganz quirligen
und redefreudigen Kinder
machen es sich auf einer
Holzbank bequem und war-
ten schweigend auf den Be-
ginn der Erzählung.

Auf einem Tisch hat Beate
Schnermann einen Apfel, ein
Brot, weiße Federn und eine
Perlenkette drapiert. Die Kin-
der sollen am Ende erraten,
welcher Gegenstand zu wel-
chem Märchen gehört.

dÉëíáâ=ìåÇ=jáãáâ

Das Erzählen hat im Gegen-
satz zum Vorlesen einen ein-
zigartigen Reiz. Denn zwei
Erzählungen sind nie iden-
tisch. Jeder hat seine eigene
Art und Weise, ein Märchen
zu erzählen.

Und die Zuhörer und Erzäh-
ler stehen in einer besonde-
ren Beziehung zueinander.
„Man sieht die Reaktion der
Zuhörer, sieht ob sie mitge-
hen, ob man in der Gestik und
Mimik noch mehr machen
kann oder ob die Kinder
ängstlich sind“, berichtet Or-

ganisatorin Susanne Schaf-
mann.

In der Zichorienmühle
bei Beate Schnermann ha-
ben sich die Kinder inzwi-
schen um den Tisch mit
den Requisiten versam-
melt. So gebannt wie sie
der Märchenerzählerin ge-
lauscht haben, stellt die
Aufgabe für sie kein Pro-
blem dar.

Natürlich gehören Apfel
und Brot zum Märchen von
Frau Holle, die weißen Fe-
dern zur Geschichte des
Dummlings und die Perlen-
kette zum Märchen um die
Bienenkönigin.
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„Möchtet ihr noch ein Mär-
chen hören?“, fragt Beate
Schnermann in die Runde.
Das einstimmige „Jaaa!“
der Kinder macht deutlich,
wie unnötig diese Frage
war. Wenn es nach ihnen
ginge, müsste die Märchen-
erzählerin heute gar nicht
mehr aufhören, ihre Ge-
schichten zu erzählen. ãçÜ
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j§kpqboK Ein Training mit
Reitmeisterin Ingrid Klimke –
für den Otto-Normal-Pferde-
sportler ist das ein schwer er-
reichbarer Traum. Aber der
gute Zweck macht es mög-
lich: Und so bekamen am
Montag die 22-jährige Anna
Maria Hausmann und ihre
Stute Reggia eine exklusive
Lehrstunde bei der Olympia-
siegerin. Für 1300 Euro hatte
Hausmanns Vater die vom
münsterschen Hautpflege-
Hersteller Dermasence gestif-
tete Reitlektion auf der Inter-
net-Auktionsplattform „Uni-
ted Charity“ ersteigert – als
ganz besonderes Weihnachts-

geschenk für seine Tochter.
Das Geld für die spezielle
Reitstunde geht komplett
an den Verein „Herzens-
wünsche“, der schwerkran-
ken Kindern Träume und
Wünsche erfüllt.

Klimke nahm sich viel
Zeit: Stundenlang gab es
Profi-Tipps für die junge
Reiterin aus Bergheim, die
im Sattel sitzt, seit sie den-
ken kann. Nach dem Trai-
ning ging es zum gemein-
samen Arbeitsessen. „Da
können wir dann in Ruhe
besprechen, was man noch
besser machen kann“, so
Klimke. ï~ë
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Märchenzirkel
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„Ich mach’ mit Facebook mein
Beruf zum Hobby“, singt MC
Fitti in einem seiner Lieder
über sich selbst. Und es
stimmt: Eigentlich kam er als
Kulissenbauer nach Berlin,
dann wurde er Streetart-
Künstler und schnell ein ge-
feierte Internetstar. Sein An-
fang Juli erschienenes Debüt-
album „#Geilon“ stürmte di-
rekt auf Platz zwei der deut-
schen Albumcharts.

Die Mischung aus Electro,
Hip-Hop und kultiger Ju-
gendsprache gefällt den Fans.
Beim Bundesvision Song Con-
test Ende September trat er
mit seinem neuen Song „Fitti
mit ’m Bart“ für die Haupt-
stadt an und landete auf dem
dritten Platz. Im Anschluss
daran startete er seine „Hits
und Brummer Tour“, die ihn
in den letzten zwei Monaten
quer durch ganz Deutschland
führte.

Nicht nur in München, Ber-
lin und Dresden waren seine
Konzerte ausverkauft. Auch
bei der letzten Tourstation in
Münster sorgte er am Wo-
chenende für ein volles Haus.
Wegen der großen Karten-
nachfrage hatten die Organi-
satoren sein Konzert sogar
aus dem Café in die Halle des
Skaters Palace verlegt. 1300
überwiegend jugendliche Fit-

ti-Fans wollen ihr Idol mit sei-
nen unverwechselbaren Mar-
kenzeichen Vollbart, Sonnen-

brille und Baseballcap live er-
leben. „Fitti ist einfach ’ne
coole Sau“, sind sich die
Jungs in der ersten Reihe
schnell einig.

Und plötzlich ist er da,
taucht mit kurzer, brauner
Hose und pinkem Glitzer-Ja-
ckett bekleidet zwischen dem
Nebel auf der Bühne auf. „Or-
dentlich was los hier im Cor-
ner“, stellt er in bester Fitti-
Sprache schon vor seinem
Auftritt erfreut fest. Dicht ge-
drängt stehen seine Fans vor
der Bühne und schwingen ih-

re Arme vom ersten bis zum
letzten Lied zum Rhythmus
der Bässe mit. „Ihr müsst so
hoch springen, dass ihr an die
Decke kommt“, heizt MC Fitti
ihnen weiter ein. Stimmlich
unterstützt wird er bei vielen
Liedern von seinem Freund
Vokalmatador. Auch für die
„geile Show“ lieben ihn seine
Fans.
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Zu Hits wie „Whatsapper“
regnet es eimerweise Konfetti
von der Bühne. Die „WG Par-
ty“ kommt in der Studenten-
stadt Münster naturgemäß
bestens an. Als es um die bes-
te Publikums-Choreografie
während seiner gesamten
Tour geht, weiß MC Fitti so-
fort, wie er die Münsteraner
motivieren muss: „So, jetzt
seid ihr fast besser als Biele-
feld!“ eÉååáåÖ=_êΩÅâÉê
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j§kpqbo. Rüdiger Martens,
Küchenmeister und Fachleh-
rer am Adolph-Kolping-Be-
rufskolleg, steht als Gastkoch
beim diesjährigen Bundes-
presseball am Freitag (29.
November) im Berliner Inter-
Continental Hotel an den
Herdplatten.

Thomas Kammeier, Kü-
chenchef des Restaurants
„Hugos“ im InterContinental
Berlin, hat Martens ausge-
wählt. Seit 1999 schon kocht
Kammeier mit seinem Team
für diese Großveranstaltung
und wählt alljährlich persön-
lich die Gastköche aus.

NMMM=bÜêÉåÖ®ëíÉ

„Ich freue mich sehr über die
Einladung, besonders weil ich
als einziger Koch aus dem
Münsterland in Berlin dabei
sein darf“, sagt Rüdiger Mar-
tens. Aus NRW nehmen ins-
gesamt sieben Gastköche teil.

Doch selbst für Routinier
und Küchenmeister Martens
sind die Dimensionen des
Bundespresseballs astrono-
misch: Gekocht wird für 1000
geladene Ehrengäste ein ex-
klusives Vier-Gänge-Menü
und parallel dazu für weitere
2000 geladene Gäste acht

verschiedene Themenbuffets.
Insgesamt kümmern sich 120
Köche um das Essen der Eh-
rengäste und verarbeiten da-
bei insgesamt circa 4,5 Ton-
nen frische Lebensmittel von
feinster Qualität. „Als Thomas
Kammeier bei mir anrief, hielt
ich seine Einladung zuerst für
einen Scherz. Der Bundes-
presseball ist einfach 1. Bun-
desliga und in diesem Aus-

maß für mich Neuland“, so
Martens. Unter den Ehrengäs-
ten werden an diesem Abend
Bundespräsident Joachim
Gauck sowie Bundeskanzlerin
Angela Merkel sein.

Thomas Kammeier und Rü-
diger Martens kennen sich
aus gemeinsamen Schulzei-
ten am Berufskolleg Gelsen-
kirchen (Königsstraße), wo
sie ausgebildet wurden.
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j§kpqboK Zum Tag der offe-
nen Tür mit Weihnachts-
markt, attraktivem Programm
für Kinder und Erwachsene
sowie vielen kulinarischen
Köstlichkeiten lädt die West-
falenfleiß GmbH ein. Die Ver-
anstaltung findet am Sonntag
(1. Dezember) von 10 bis 17
Uhr bei der Westfalenfleiß am
Kesslerweg 38 - 42 statt. Ein
kostenloser Sonderbus-Trans-
fer-Service fährt stündlich
von 9.30 bis 16.30 Uhr vom
Hauptbahnhof zu Westfalen-
fleiß und zurück.
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j§kpqboK Mit der Hexe auf
Reise gehen – in der Stadtbü-
cherei am Hansaplatz packt
sie am Donnerstag (28. No-
vember) ihre Siebensachen.
Schülerinnen der Anne-Frank-
Schule erzählen Kindern von
einer wilden Hexentour. Be-
ginn ist um 16.30 Uhr. Weih-
nachtlich wird es am 5. De-
zember (Donnerstag). Dann
geht es um eine kleinlaute
Krähe, die schon vor dem Fest
in die Päckchen geguckt hat.
Die Reihe „Herr Roberz liest“
ist für Kinder im Vorschulal-
ter gedacht. Beide Angebote
beginnen um 16.30 Uhr.
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j§kpqboK Der Sauerländi-
sche Gebirgsverein wandert
am Samstag (30. November)
acht Kilometer von Bad Sas-
sendorf nach Soest. Treff ist
um 8.45 Uhr in der Bahnhofs-
halle, Info-Telefon (02 51)
32 42 17. Am Sonntag (1. De-
zember) geht es auf einer 14
Kilometer langen Wanderung
vom Kanal zur Havichhorster
Mühle und nach Gelmer.
Treff ist um 9.10 Uhr am
Hauptbahnhof. Informatio-
nen unter (02 51) 24 77 51.
Die Senioren erwandern am
Sonntag auf einer sechs Kilo-
meter langen Tour 130 Weih-
nachtskrippen vom Markweg
zur Dyckburgkirche. Treff ist
um 13.10 Uhr in der Bahn-
hofshalle, Informationen un-
ter Telefon (02 51) 32 42 07.
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j§kpqboK „Sunday Ballroom“
heißt es am Sonntag (1. De-
zember) wieder bei Blau-
Weiß Aasee. Unter Leitung
von Claudia Heckes und
Klaus Wingenfeld richtet sich
dieser offene Tanztreff (Stan-
dard- und lateinamerikani-
sche Tänze) an alle, die in lo-
ckerer Atmosphäre ihre
Kenntnisse vertiefen oder ein-
fach nur zu tanzen wollen.
Nähere Information in der
Aasee-Geschäftsstelle unter
Telefon (02 51) 79 92 19.
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j§kpqbo. Eine verschlossene
Tür in einem verwitterten Ge-
mäuer oder
ein geöffnetes
Tor mit Blick
auf eine einsa-
me Landschaft
– Bilder von
verwaisten
Orten, die De-
tails entde-
cken lassen. In
dieser Ausstel-
lung von
Klaus-Martin
Polster mit Fo-
tos aus verschiedenen Län-
dern werden Türen gezeigt,
durch die längst keiner mehr
gehen kann, und Tore, die
Einblick in die umgebende
Landschaft gewähren. Die Fo-
tos sind auf den Fluren des
Mehrgenerationenhauses bis
zum 31. März (jeweils 12 bis
17 Uhr) zu sehen. Alle, die
Fragen zu den Motiven oder
Gegebenheiten haben, sind
zur Eröffnung eingeladen am
Sonntag (1. Dezember) um
11 Uhr im Mehrgenerationen-
haus, An der Apostelkirche 5.
Informationen unter Telefon
(02 51) 51 02 86 40.
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